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©leng tun gu bütfen. ®§ mug in bte lugen Iptingen,
bag burdg folcge non gefcgidfter |>anb ausgeführte ©otal»
reoigonen bem ©ewetbe unb bet Qnbufttie enotme Summen
etfpatt metben fönnten.

(SWitgeteilt oon S. äJlüßer«3Reter, 3üricg 3).

Stjitbihni bet 3iird)et @anb» itttb
Utestieferonten.

©ntdg eine + Rotrefponbeng ig bet ögeniltcgfett
jüngg non einet Preiserhöhung non gr. 1.— bis gran=
Jen 1.50 unb oon neuen Serg- unb SntfetnungSgnfdjlä-
gen Betitlet unb begwetfelt worben, ab biefe PretSftet-
getung gcg rechtfertige.

©iefe SWttteilung bebatf bet ©igättgung unb Sorte?«
tut: SiS @nbe 1929 galten Sanb- unb RteSpreife, bie
girfa 20 % höh«* waren als bie SpnbifatSpreife, bie
nun ab 1. Ipril gut Inmenbung ?ommen. 3m 3ahr
1930 fegte unter ben RleSmetfen ein fchatfet Ronfur-
rengfampf eta mit fortgefegten Preisunterbietungen, bet
mit Serluftpreifen auf bet gangen State enbigte unb
etne Situation gefdjjaffen hat, melcge für bie RteSwerfe
auf bie ©auer nicht tragbar mar. SRotgebrungen gaben
biefe eine PreiSîonoention abgefegiogen, meldte wenig-
gens ben gfortbeirieb ber Sßerte, îetneSmegS aber beten
angemegene fRenbite gcgergeflt. ®ie heutigen SijnbifatS-
preife bedten fidh glemltcg genau mit ben SotftiegSprelfen,
trog höherer Söhne unb oertnegrter allgemeiner Un?ogen,
teurerer preife für RleSlanb unb erhöhter Inforberun»
gen an bas SWaterial.

Unrichtig ig fobann, bag ©ntfernungS- unb Serg»
gufcglüge neu eingeführt worben feien. @S ig Hat, bag
bei grantolieferung auf bte 93augellen bei erfdhwerter
3ugtgt entfprecgenbe SBlegrfugrlbbne oerlangt merben
mögen. ©ieS war aber immer fo. ©te gugrfpefen haben
feine ©rgögnng erfahren.

Sgnftifat ber Sanb« unb Sublieferanten.

Hnlauteres fSefdfSftegebavett.
©er Sdgwetgerwocge-Serbanb fdhreibt: @S gnb uns

neuetbingS etne Seige oon Riagen über unlauteres ®e=
fdgäfiSgebaten oon Petfenben auSlänbifcger girmen, bie
bei Prioaten Segellungen aufnehmen, befannt geworben.
Sertreter einer auSlänbifdgen gabriî oon ïrifotunter-
fletbern bereifen unfer Sanb im Into. Stach Smpfang
ber State geQte eS geh in mehreren gäßen heraus,
bag bie angeptiefene „neuartige ägpptifcge Sdgmetgfafer"
gewöhnliche SRafobaumwoüe ig unb bag bte Preife fegam*
loS äberfegt gnb. Sie Segeßgettel merben nicht feiten
auf grögete Quantitäten, als mie gewfinfcgt, auSgegeßt.
SBenbet gcg ein ©efegäbigter an bte girrna, fo roirb er
an ben Sertreter oerwiefen, unb miH er begen Ibtege
erfahren unb ihn gut Serantwortung gtegen, fo erhält
er gut Antwort, man fönne ihm ntegt bienen, ba ber
$etr feinen SBognort täglich wecgSle! Segreigicgerweife
oergidgtet berfelbe gerne auf weitere ©isfugionen mit
ben Segellern.

@ln anbetet gaB: ©er Setfenbe etaer auSlänbifcgen
SerlagSgrma, bte ta 3ûïi<g nur eine filiale beggt, be-

fuegt protegantifdge gamillen unb forbert ge gut Segel-
lung eines SBerfeS über ben ProtegantiSmuS auf. 0tacg
ben Htgaben beS SeifeoertreterS mug angenommen wer-
ben, eS hanble gdg um eine ogigteße Runbgebnng ber
fegmeigerifegen protegantifdgen Rircgen. ©ieS ig aber
nicgt ber gall, fpat ein Käufer ben mirfltdgen Sacgoer-
galt erîannt unb oerroeigert er wegen ber oorbebadgten
©äufegung bie Innahme, fo fuegt tgn ber Setlag burdg
Projegbrogungen eingufdgücgtern. @r weig gwetfefloS aus
(gtfagtung, bag gaglreidge Segeßer lieber igt gutes Steigt
preisgeben, als bie Unannegmliigfeiten etaeS ©eridgts-
ganbelS auf gdg gu negmen.

3g eS niegt etwas befcgämenb, bag geute nodg, ba
bie SBirtfcgaftSfrigS immer megr um gdg greift unb bie

3agl ber IrbeitSlofen oon SBocge gu Stadge gunimmt,
gungenferiige Sertreter gweifelgafter luSlanbgtmen in
unferem Sanbe fo erfolgreidg tätig fein tönnen Soßten
bie Räufer, beoor ge Aufträge erteilen, ntegt bebenfen:
©ag ge bureg igt Sergalten bireft gut Serfdgätfung ber
HbeitSloggfett mit aß igtet Sot beitragen; bag ge

risfteren, in fcgltmmger SSßeife überoorteilt gu werben,
ba ge wtber ©arantte für mugetfonforme Steferung
gaben, nodg bie 9Jlögltdgfett, bie SBare umgutaufdgen ober
ben Sertreter für ben erlittenen Segaben haftbar gu
maegen? Scgweigerwocge-Serbanb.

Uerbandswesen.
©ine ©elegiertenoerfammiung bei Scgweigetifigen

SilbganermeifteroerbanDeS in Safe! oerganbelte übet
bie Sotlage beS RunggewerbeS „in Segug auf bie SluS-

mücgfe ber gppermobernen Stilricgtung unb igtet elimt-
nierenben folgen fpegieß für baS Silbgauergemetbe",
unb beauftragte eine Rommigion, bei ben SunbeS« unb
ben îantonalen Segörben in biefe* grage oorgeßig gu
werben. @S foß oerfuegt werben, prtagipteße SRittel unb
SBege gut Segebung ber Slotlage gu gnben. ©ann foß
ber SegrlingSfrage befonbere ilufmetffamfeit gefegenft
werben, ©ie Silbgauermeiger fönnten unter biefe« Um-
gänben bie ungeheuerliche Serantwortung ber luSbit-
bung weiterer SerufSlegt linge niegt megr auf geg negmen.
So wie geute bie Sage gege, fei ber Silbgauerberuf
bem gegern Untergange oetfegtieben.

flantonalbewifcger Staler« unb ©ipfertneigeroer«
banD. luf 3«Watioe beS fantonalbernifcgen ©emerbe-
fefretariatS unb beS Sßlaler« unb ©ipfermeigeroerbanbeS
Dberaargau Seelanb ig fürglicg ber Rantonalbernifcge
ÜRaler- unb ©ipfermetgeroerbanb gegrünbet worben.
@S gaben gdg igm bis geute folgenbe Serbänbe ange-
fcgloffen: Siebergmmental-grutigen, ©gun, Setn-Sanb,
Sern unb Umgebung, Dberaargau-Seelanb unb Stel.
®em Sorganb gehören an bie fetten ©. Plartp, Ç.

Sütgi, Hb. ©ägler, ÇanS Supp, @. SRarbadg, 1, Saum-
gartner, Rarl ©äffer, D. SReßiger, gr. §ofer, ®onrab
grig, lb. Soßiger unb ®. SRi^el. ©te 9Qßagl beS

Prägbenten unb beS Sigeprägbenten erfolgt tn ber eigen
eigentlichen SotganbSggung. HS Sefretär-Ragtet be-
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Dienst tun zu dürfen. Es muß in die Augen springen,
daß durch solche von geschickter Hand ausgeführte Total-
reoifionen dem Gewerbe und der Industrie enorme Summen
erspart werden könnten.

(Mitgeteilt von G. Müller-Meier, Zürich 3).

Syndikat der Zürcher Sand- und
Kieslieferanten.

Durch eine -s- Korrespondenz ist der Öffentlichkeit
jüngst von einer Preiserhöhung von Fr. 1.— bis Fran-
ken 1.50 und von neuen Berg- und Entfernungszuschlä-
gen berichtet und bezweifelt worden, ob diese Preisstei-
gerung sich rechtfertige.

Diese Mitteilung bedarf der Ergänzung und Korrek-
tur: Bis Ende 1929 galten Sand- und Ktespreise, die
zirka 20 "/» höher waren als die Syndikatspreise, die
nun ab 1. April zur Anwendung kommen. Im Jahr
1930 setzte unter den Kteswerken ein scharfer Konkur-
renzkampf ein mit fortgesetzten Preisunterbietungen, der
mit Verlustpreisen auf der ganzen Linie endigte und
eine Situation geschaffen hat, welche für die Kteswerke
auf die Dauer nicht tragbar war. Notgedrungen haben
diese eine Preiskonvention abgeschlossen, welche wenig-
siens den Forlbetrieb der Werke, keineswegs aber deren
angemessene Rendite sicherstellt. Die heutigen Syndikats-
preise decken sich ziemlich genau mit den Vorkriegspreisen,
trotz höherer Löhne und vermehrter allgemeiner Unkosten,
teurerer Preise für Kiesland und erhöhter Anforderun-
gen an das Material.

Unrichtig ist sodann, daß Entfernungs- und Berg-
zuschlüge neu eingeführt worden seien. Es ist klar, daß
bei Frankolieferung auf die Baustellen bei erschwerter
Zufuhr entsprechende Mehrfuhrlöhne verlangt werden
müssen. Dies war aber immer so. Die Fuhrspesen haben
keine Erhöhung erfahren.

Syndikat der Zürcher Sand- und KteSlieferanten.

Anlauteres Geschäftsgebaren.
Der Schweizerwoche-Verband schreibt: Es sind uns

neuerdings eine Reihe von Klagen über unlauteres Ge-
schäftsgebaren von Reisenden ausländischer Firmen, die
bei Privaten Bestellungen aufnehmen, bekannt geworden.
Vertreter einer ausländischen Fabrik von Trikotunter-
kletdern bereisen unser Land im Auto. Nach Empfang
der Ware stellte es sich in mehreren Fällen heraus,
daß die angepriesene „neuartige ägyptische Schweißfaser"
gewöhnliche Makobaumwolle ist und daß die Preise schäm-
los übersetzt sind. Die Bestellzettel werden nicht selten
auf größere Quantitäten, als wie gewünscht, ausgestellt.
Wendet sich à Geschädigter an die Firma, so wird er
an den Vertreter verwiesen, und will er dessen Adresse
erfahren und ihn zur Verantwortung ziehen, so erhält
er zur Antwort, man könne ihm nicht dienen, da der
Herr seinen Wohnort täglich wechsle! Begreiflicherweise
verzichtet derselbe gerne aus weitere Diskussionen mit
den Befiellern.

Ein anderer Fall: Der Reisende einer ausländischen
Verlagsfirma, die in Zürich nur eine Filiale befitzt, be-

sucht protestantische Familien und fordert sie zur Befiel-
lung eines Werkes über den Protestantismus auf. Nach
den Angaben des Reiseoertreters muß angenommen wer-
den, es handle sich um eine offizielle Kundgebung der
schweizerischen protestantischen Kirchen. Dies ist aber
nicht der Fall. Hat ein Käufer den wirklichen Sachver-
halt erkannt und verweigert er wegen der vorbedachten
Täuschung die Annahme, so sucht ihn der Verlag durch
Prozeßdrohungen einzuschüchtern. Er weiß zweifellos aus
Erfahrung, daß zahlreiche Besteller lieber ihr gutes Recht
preisgeben, als die Unannehmlichkeiten eines Gerichts-
Handels auf sich zu nehmen.

Ist es nicht etwas beschämend, daß heute noch, da
die Wirtschaftskrifis immer mehr um sich greift und die

Zahl der Arbeitslosen von Woche zu Woche zunimmt,
zungenfertige Vertreter zweifelhafter Auslandfirmen in
unserem Lande so erfolgreich tätig sein können? Sollten
die Käufer, bevor sie Aufträge erteilen, nicht bedenken:
Daß sie durch ihr Verhalten direkt zur Verschärfung der
Arbeitslosigkeit mit all ihrer Not beitragen; daß sie

riskieren, in schlimmster Weise übervorteilt zu werden,
da sie weder Garantie für musterkonforme Lieferung
haben, noch die Möglichkeit, die Ware umzutauschen oder
den Vertreter für den erlittenen Schaden hastbar zu
machen? Schweizerwoche-Verband.

i>etbsn<k«>«en.
Eine Delegiertenversammlung des Schweizerische«

Btldhanermeisterverbandes in Basel verhandelte über
die Notlage des Kunstgewerbes „in Bezug auf die Aus-
wüchse der hypermodernen Stilrichtung und ihrer elimi-
nterenden Folgen speziell für das Bildhauergewerbe",
und beauftragte eine Kommission, bei den Bundes- und
den kantonalen Behörden in dieser Frage vorstellig zu
werden. Es soll versucht werden, prinzipielle Mittel und
Wege zur Behebung der Notlage zu finden. Dann soll
der Lehrltngsfrage besondere Aufmerksamkeit geschenkt
werden. Die Bildhauermeister könnten unter diesen Um-
ständen die ungeheuerliche Verantwortung der Ausbil-
dung weiterer Berufsleh» linge nicht mehr auf sich nehmen.
So wie heute die Lage stehe, sei der Bildhauerberuf
dem sichern Untergange verschrieben.

Kantonalvermscher Maler- und Gipsermeiflerver-
band. Auf Initiative des kantonalbernischen Gewerbe-
sekretariats und des Maler- und Gipsermeisteroerbandes
Oberaargau Seeland ist kürzlich der Kantonalbernische
Maler- und Gipsermeisterverband gegründet worden.
Es haben sich ihm bis heute folgende Verbände ange-
schlössen: Niederstmmental-Frutigen, Thun, Bern-Land,
Bern und Umgebung, Oberaargau-Seeland und Btel.
Dem Vorstand gehören an die Herren E. Marty, F.
Lüthi, Alb. Wähler, Hans Rupp, E. Marbach, A. Baum-
gartner, Karl Gasser, O. Melliger, Fr. Hofer, Tonrad
Fritz, Ad. Völliger und W. Michel. Die Wahl des

Präsidenten und des Vizepräsidenten erfolgt in der ersten

eigentlichen Vorstandssitzung. Als Sekretär-Kassier be-
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